
Suchergebnisse: Hohenzollern

18. Januar 1701 – Kurfürst Friedrich III. wird preußischer König

Königsberg * Der hohenzollerische Kurfürst von Brandenburg , Friedrich III., erhält die

Königskrone für Preußen. 

1. Januar 1806 – Ein Königreich von Napoléons Gnaden ?

Wien - Berlin * Baiern ist ein Königreich. Österreicher und Preußen sprechen, ebenso wie die

deutsch-nationalen Patrioten, von einem Königtum von Napoléons Gnaden. Dabei nimmt der

baierische Kurfürst lediglich die gleichen Rechte in Anspruch, wie zuvor der Hohenzoller für

Preußen und der Habsburger für Böhmen und Ungarn. 

13. Juli 1870 – Der Preußenkanzler Otto von Bismarcks brüskiert Frankreich

Berlin * Der Preußische Kanzler Otto von Bismarck weis, dass die Deutsche Einigung nur durch

den Druck von Außen vollendet werden kann. Diesen Druck von Außen liefert ihm der

französische Kaiser Napoleon III., nachdem das spanische Parlament den vakanten Thron einem

Mitglied des Haus Hohenzollern-Sigmaringen anbietet. In Frankreich kommen daraufhin

Einkreisungsängste hoch, die sich in der scharfen Ablehnung des spanischen Vorhabens durch

Kaiser Napoleon III. niederschlagen.    Preußens König Wilhelm I. erklärt sich daraufhin öffentlich

bereit, den französischen Wünschen nachzukommen und den Thron einem nicht-deutschen

Kandidaten zu überlassen. Doch das ist für die französische Öffentlichkeit zu wenig. Sie fordert

die Garantie, dass auch zukünftig die Kandidatur hohenzollerischer Prinzen ausgeschlossen wird.

Mit dieser Forderung reist der französische Botschafter Benedetti nach Bad Ems, wo sich der

Preußenkönig zur Kur aufhält.    Wilhelm I. und Bismarck erkennen die isolierte Position der

Franzosen, da weder England noch Russland Interesse an dem Vorgang zeigen. Schon deshalb

lehnt König Wilhelm I. die Forderung ab und informiert darüber seinen Kanzler in einer sachlich

gehaltenen Depesche.    Bismarck überarbeitet den Inhalt der Emser Depesche in scharfer Form

und gibt den veränderten Text noch am selben Tag an die Presse weiter. Durch den brüsken Ton

der Depesche fühle sich Frankreich tief gedemütigt. Damit geht Otto von Bismarcks Rechnung

auf. 
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18. Januar 1871 – Der Tag der Kaiserproklamation

Versailles • Als Tag der Kaiserproklamation hat man den 18. Januar 1871 auserkoren. Es ist der

Tag, als Kurfürst Friedrich III. von Brandenburg im Jahr 1701 zum ersten preußischen König

Friedrich I. gekrönt und damit zugleich das Königreich Preußen gegründet worden ist. Mit der

Terminwahl will das Haus Hohenzollern an seinen Aufstieg innerhalb von 170 Jahren von

Kurfürsten zu mächtigen Monarchen Europas erinnern. 

30. Januar 1871 – König Ludwig II. unterzeichnet die Beitritts-Verträge

München * König Ludwig II. setzt mit seiner Unterschrift die Beitritts-Verträge rückwirkend zum 1.

Januar 1871 in Kraft. Doch trotz aller Zugeständnisse bedeutete die Reichsgründung für Bayern

und seinen König         eine deutliche Einschränkung der Souveränität,     den Verlust der

staatsrechtlichen Unabhängigkeit und     eine Unterstellung der Monarchie der Wittelsbacher

unter die Vorherrschaft der Hohenzollern. 

1891 – Ernst Philipp Fleischer malt die „Hohenzollern-Galerie“

München - Berlin * Ernst Philipp Fleischer malt im Panorama-Atelier an der Schwabinger

Landstraße die „Hohenzollern-Galerie“ für Berlin. Dieses Werk zeigt 1.200 Persönlichkeiten aus

der Geschichte der Hohenzollern.

1894 – Ein Stadtpalais für Prinz Friedrich von Hohenzollern

München-Bogenhausen * Die Villa an der Maria-Theresia-Straße 17 wird als Stadtpalais für Prinz

Friedrich von Hohenzollern gebaut.

1897 – Das „Kaiser-Franz-Joseph-Rundgemälde“ von Fleischer

München - Wien * Ernst Philipp Fleischer malt für die Wiener Rundgemälde-Gesellschaft im

Panorama-Atelier an der Schwabinger Landstraße das ähnlich wie die „Hohenzollern-Galerie“

konzipierte „Kaiser-Franz-Joseph-Rundgemälde“.

1899 – Der zweite Bauabschnitt für das Neue Rathaus beginnt
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München-Graggenau * Die Arbeiten für den zweiten Bauabschnitt des Neuen

Rathauses beginnen. Sie dauern bis 1909 an. Insgesamt 43 baierische Herrscher, davon eine

Frau, sind am Neuen Rathaus angebracht worden. Es ist der größte Herrscherzyklus an einen

deutschen Rathaus und ist als Antwort auf die Verherrlichung der Hohenzollern in der Berliner

Sieger Allee zu verstehen. Insgesamt 102 Figuren und Figurengruppen schmücken das Neue

Rathaus. 

14. Juli 1917 – Antimonarchische Stimmung durch Kaiser Wilhelm II.

Lille * Kronprinz Rupprecht bedauert in seinem Tagebuch die sich in weiten Teilen des Deutschen

Reiches um sich greifende antimonarchische Stimmung. Die Schuld daran gibt er Kaiser Wilhelm

II..    „Durch seine fortgesetzten Missgriffe und seine Untätigkeit ist der Kaiser um alles Ansehen

gekommen und die Verstimmung geht so weit, dass manche monarchisch gesinnte und ernsthaft

denkende Leute bezweifeln, ob die Dynastie der Hohenzollern den Krieg überdauern wird“. 

28. September 1918 – Das herrschende System kracht in allen Fugen

Berlin * Der USPD-Vorsitzende Hugo Haase schreibt: „Das herrschende System kracht in allen

Fugen. […] Im Bürgertum, in Zirkeln, die monarchisch bis auf die Knochen sind, wird offen davon

gesprochen, dass die Hohenzollern weichen müssen, wenn anders der Friede nicht zu erlangen

ist.“ 

1. November 1918 – Der Kaiser kanzelt Innenminister Bill Drews ab

Spa * Zwischen 14 und 16 Uhr findet das Gespräch zwischen Kaiser Wilhelm II. und dem

preußischen Innenminister Bill Drews statt. Reichskanzler Max von Baden hat den Innenminister

zu diesem Gespräch verpflichtet. Die zur weiteren Unterstützung avisierten Hochadeligen haben

alle ihre Teilnahme abgesagt.    Aus einer Niederschrift vom 3. November geht hervor, dass der

Kaiser den „preußischen Beamten und Untertan“ ziemlich abgekanzelt hat. „Wie denken Sie sich

die Sache, was wird? Meine Söhne haben mir in die Hand versprochen, dass keiner von ihnen

meine Stelle annimmt. Also mit mir tritt das ganze Haus Hohenzollern zurück.“ 

9. November 1918 – Philipp Scheidemann ruft die Deutsche Republik aus
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Berlin * Während der designierte Reichskanzler und Vorsitzende der

Mehrheitssozialdemokraten, Friedrich Ebert, noch mit den Unabhängigen verhandelt, ruft Philipp

Scheidemann gegen 14 Uhr vom Balkon des Reichstagsgebäudes unter brausendem Beifall die

„Deutsche Republik“ aus:    „Das deutsche Volk hat auf der ganzen Linie gesiegt. Das alte

Morsche ist zusammengebrochen; der Militarismus ist erledigt! Die Hohenzollern haben

abgedankt! Es lebe die Deutsche Republik!“ 
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